
AUSFÜHRLICHE BILDBESCHREIBUNG &

KÜNSTLERISCHE ANALYSE
Ölgemälde von Ludwig Dettmann (1865–1944), datiert 1912

Abb. 1: Ludwig Dettmann, Schwere Landung, 1912, Öl auf Leinwand, 80 × 60 cm.

1. Stammdaten des Kunstwerks

Künstler Ludwig Dettmann (Adelbye bei Flensburg 1865 – 1944 Berlin)

Titel (Zuschreibung) Schwere Landung (Fischer in der Brandung / Heimkehr der Fischer)

Datierung 1912 (rechts unten eigenhändig signiert und datiert „L. Dettmann 1912“)

Medium / Technik Öl auf Leinwand

Maße 80 cm × 60 cm (Querformat)

Sujet Maritime Genremalerei, norddeutsche Küstenfischerei
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2. Bildbeschreibung & Ikonographie

Das  vorliegende  Gemälde  zeigt  eine  dramatische,  dynamische  Szene  aus  dem  harten  Alltag  der

norddeutschen  Küstenfischer.  Im  Zentrum  der  Komposition  befindet  sich  ein  hölzernes  Fischerboot  (ein

typischer Eichenkahn oder Zeesenboot-Beiboot), das sich in unmittelbarer Ufernähe durch eine aufgewühlte,

schäumende Brandung kämpft. Drei Männer – wettergegerbte Fischer in traditioneller, dunkler Arbeitskleidung

(Friesennerze  bzw.  schwere  Tuchjacken  und  typische  Südwester-  oder  Schiffermützen)  –  versuchen

gemeinschaftlich, das Boot sicher an den flachen Sandstrand zu manövrieren.

Der im Vordergrund sitzende Fischer blickt direkt aus dem Bild heraus zum Betrachter. Er stemmt sich mit

ganzer Kraft gegen das lange Riemenruder, um das Boot gegen die anbrandenden Wellen zu stabilisieren.

Links im Boot stabilisiert ein älterer, weißbärtiger Fischer im Profil den Kahn, während im Hintergrund ein dritter

Mann dabei ist, sich zum Bug zu bewegen oder bereits Kontakt zum Ufer zu suchen. Die Gischt spritzt hell am

Rumpf empor. Im Hintergrund erstreckt sich ein karger Sandstrand, auf dem im rechten oberen Quadranten die

Umrisse weiterer, bereits trocken gelegter Boote sowie die Silhouette einer typischen Küstenkate unter einem

von Abend- oder Morgenröte dramatisch gefärbten Wolkenhimmel zu erkennen sind.

3. Ausführliche Beschreibung des Malduktus

Der  Malstil  des  Werkes  ist  exemplarisch  für  Dettmanns  Reifephase  und  dokumentiert  seine  meisterhafte

Synthese aus deutschem Impressionismus und kraftvollem, fast expressionistischem Realismus:

Dynamik und Pinselstrich: Der Duktus ist von einer enormen Emotionalität und Entschlossenheit geprägt.

Dettmann arbeitet mit einem breiten, pastosen Farbauftrag (Impasto), insbesondere bei der Darstellung des

aufgewühlten Meeres. Die Wellenkämme und die Gischt sind mit schnellen, heftigen, fast reliefartigen

Pinselstrichen auf die Leinwand geworfen, was die physische Gewalt des Wassers visuell spürbar macht.

Modellierung der Figuren: Im Gegensatz zum reinen französischen Impressionismus, der Formen oft im

Licht auflöst, bewahrt Dettmann hier eine robuste Plastizität. Die Körperlichkeit der Fischer und die Struktur

des Holzbootes werden durch kräftige, richtungsweisende Blockstriche modelliert. Dies verleiht den Figuren

eine statuarische, heroische Schwere, die perfekt zur Thematik des existentiellen Kampfes mit den

Elementen passt.

Kolorit und Lichtführung: Die Farbpalette ist typisch norddeutsch-maritim: Sei wird dominiert von tiefen

Erdtönen, Umbra, Ocker und gedecktem Blau-Grau im Bereich des Bootes und der Kleidung. Einen

genialen Kontrast bildet das schäumende Weiß-Grün der Wellen, das das fahle Tageslicht reflektiert. Das

eigentliche emotionale Highlight ist die Lichtregie am Himmel: Die rötlich-violetten Schleierwolken des

Horizonts brechen die kühle Tonalität des Meeres auf und spiegeln sich subtil in den nassen Flächen der

Gischt im Vordergrund wider.

Fazit zum Duktus: Der Pinselstrich selbst spiegelt die Dynamik des Motivs wider. Die Unruhe des Wassers wird

durch die nervöse, dicke Pinselführung im Vordergrund formal imitiert, während die Figuren als handfeste

Konstanten im Farbraum verankert sind. 

4. Ausführliche Vita des Künstlers

Ludwig Dettmann (* 25. Juli  1865 in Adelbye bei Flensburg; † 19. November 1944 in Berlin) zählt  zu den

bedeutendsten Vertretern des deutschen Impressionismus und war eine zentrale Figur im wilhelminischen und

Weimarer Kunstbetrieb.

• 

• 

• 
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Dettmann begann seine Ausbildung an der Kunstgewerbeschule in Hamburg und wechselte anschließend an

die Königliche Akademie der Künste nach Berlin, wo er unter anderem bei Eugen Bracht und Franz Skarbina

studierte. Schon früh wandte er sich von der starren, akademischen Historienmalerei ab und suchte die Nähe

zur Freilichtmalerei (En plein air).

Im Jahr 1898 gehörte er gemeinsam mit Ikonen wie Max Liebermann, Walter Leistikow und Curt Herrmann zu

den visionären Gründungsmitgliedern der Berliner Secession. Diese Künstlervereinigung begehrte erfolgreich

gegen  den  konservativ-akademischen  Kunstgeschmack  auf  und  etablierte  den  Impressionismus  in

Deutschland.

Zwischen 1901 und 1916 wirkte Dettmann als hoch angesehener Direktor der Kunstakademie Königsberg.

Unter seiner Leitung erlebte die Akademie eine Blütezeit; sie öffnete sie für moderne Strömungen und förderte

außergewöhnliche Talente (wie beispielsweise den Marinemaler Poppe Folkerts). Das vorliegende Gemälde

aus dem Jahr 1912 fällt exakt in diese produktive und erfolgreiche Königsberger Epoche, in der er sich intensiv

mit den Landschaften und den Menschen der Ost- und Nordseeküste auseinandersetzte.

Während des Ersten Weltkriegs war Dettmann als official Kriegsmaler tätig. In den 1920er und 1930er Jahren

zog er sich zunehmend ins Private zurück, blieb jedoch technisch brillant. Seine späten Jahre waren leider

durch eine ideologische Nähe zum Nationalsozialismus überschattet (Aufnahme in die „Gottbegnadeten-Liste“

1944),  was  seiner  posthumen Rezeption  schadete.  Dennoch bleibt  sein  kunsthistorisches  Vermächtnis  als

Wegbereiter der deutschen Moderne und genialer Chronist des maritimen Lebens unbestritten. Seine Werke

hängen heute in bedeutenden Museen, darunter der Hamburger Kunsthalle und der Nationalgalerie Berlin.
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